
AARGAU
Seltene Aargauer
Machtballung in Bern
Dieses Jahr stellt der Aargau die Nationalrats- und die
Bundespräsidentin. Meistens muss der Kanton aber
lange auf die höchsten Berner Ämter warten. Seite 18

Ab sofort zweijährige
Attestausbildung
Mittelfristig droht ein Pflegenotstand. Mit einer neuen
Attestausbildung für «Praktiker Gesundheit und Betreu-
ung» gibt der Kanton jetzt Gegensteuer. Seite 17

Ist der Verkehr im
Ostaargau zu einseitig?
Der Gewerbeverband und der TCS finden, der Ostaargau
sei zu sehr auf den öffentlichen Verkehr ausgerichtet. 
Es brauche auch einen Ausbau der Strassen. Seite 17
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Nachrichten

Einbruchserie
geht weiter
Die Einbrecherbanden sind

weiterhin im ganzen Kantons-

gebiet unterwegs: Gestern

Morgen gingen bei der Kan-

tonspolizei wiederum elf Mel-

dungen über Einbruchdieb-

stähle ein. Betroffen waren

mehrheitlich Firmen- und Ge-

schäftshäuser, wie Kapo-Info-

chef Rudolf Woodtli erklärte.

In Frick brachen die Täter in

der Waschanlage einer Auto-

garage mit Gewalt die Steue-

rungsanlage aus der Wand,

um an das Münzen- und No-

tenfach zu gelangen. Die Ein-

brecher erbeuteten dabei ein

paar hundert Franken, richte-

ten hingegen einen Schaden

von rund 12 000 Franken an.

In Muri drangen die Täter in

ein Schulhaus und einen Kin-

dergarten ein. (SPI)

Regierung Baugesetz
per 1. Januar in Kraft
Die Aargauer Bevölkerung hat
im September der Teilrevision
des Baugesetzes zugestimmt.
Nun hat der Regierungsrat
die Allgemeine Verordnung
zum Baugesetz (ABauV) den
neuen gesetzlichen Bestim-
mungen angepasst und Aus-
führungsbestimmungen be-
schlossen. Damit treten das
Baugesetz und die ABauV per
1. Januar 2010 in Kraft. (MZ)

Finanzausgleich FDP
will Schulden abbauen
Der Bund spricht dem Aargau
im Rahmen des Finanzaus-
gleichs 34 Millionen Franken
mehr zu als ursprünglich er-
wartet. Die FDP zeigt sich er-
freut und fordert den Regie-
rungsrat gleichzeitig auf, die-
se Finanzmittel in erster Prio-
rität für den Schuldenabbau
einzusetzen. Es gelte zu ver-
hindern, dass die Summe oh-
ne erkennbaren Nutzen in der
Bilanz verschwinde, schreibt
die Partei in einer Mitteilung.
Das Geld für die Erreichung
eines ausgeglichenen Bud-
gets einzusetzen, wie Finanz-
direktor Brogli dies plane,
wirke nicht nachhaltig. (MZ)

INSERAT

150 Junglenker für Nez rouge
Pilotprojekt aus dem Aargau im Kampf gegen Raser und Alkohol am Steuer 

Am nächsten Wochenende sind sie
das erste Mal auf den Strassen
unterwegs: junge Autofahrer in
Diensten des Heimfahrservices
Nez rouge. Das gewagte Projekt
mit dem Namen «Suche Engel»
stösst auf grosses Interesse.

MICHAEL SPILLMANN

Der Festtags-Fahrservice von Nez rouge
wird immer beliebter. Der von der Stif-
tung «Aarau – eusi gsund Stadt» organi-
sierte Aargauer Ableger transportierte im
Dezember 2008 insgesamt 3300 Personen
und legte dabei 50 000 Kilometer zurück.
Zum Vergleich: Im Gründungsjahr 1994
waren es noch 200 Personen und 3000
zurückgelegte Kilometer.

Jetzt geht Kurt Röthlisberger – Ge-
schäftsführer der Stiftung und Präsident
von Nez rouge Aargau – noch einen
Schritt weiter: Ab nächstem Wochenende
sind bis und mit Silvesternacht total 150
Autofahrerinnen und Autofahrer im Al-
ter zwischen 21 und 26 Jahren als freiwil-
lige Chauffeure unterwegs – darunter
auch Lenker, die ihren Führerausweis
schon wegen Geschwindigkeitsübertre-
tungen abgeben mussten. «Wir haben da-
mit ein Pionierprogramm auf die Beine
gestellt. Die Junglenker müssen Verant-
wortung übernehmen», so der Initiator.
Die anderen 150 Freiwilligen sind erfah-
rene Nez-rouge-Fahrer.

Raserexzesse und Alkohol
Anfang 2009 hatte Kurt Röthlisberger

in dieser Zeitung die Idee seines ausser-
gewöhnlichen Präventionsprojekts mit
dem Titel «Suche Engel» präsentiert. Jetzt
steht das Projekt in den Startlöchern. Seit
Anbeginn will Nez rouge erreichen, dass
sich angetrunkene Lenker nicht mehr
hinters Steuer setzen. Den Anstoss zur Ak-
tion «Suche Engel» gab laut Kurt Röthlis-
berger schliesslich das, was sich jedes Wo-
chenende auf den Strassen abspiele –
auch im Aargau: «Autofahrten von alko-
holisierten Junglenkern oder Raserexzes-
se führen im besten Fall zu einem Füh-

rerausweisentzug – im schlechtesten Fall
enden sie tödlich.» Nez rouge Aargau ver-
suche nun – als Kontrapunkt zum Ruf der
Bevölkerung nach mehr Repression – die
besonders gefährdete Altersgruppe
präventiv einzubeziehen.

Über 20 000 Lenker angeschrieben
Das schweizweit einzigartige Projekt

wird in Zusammenarbeit mit dem Aar-
gauischen Fahrlehrerverband und dem
Driving Center Schweiz durchgeführt.
Die Präventionskampagne stösst schon
jetzt auf ein grosses Interesse. So haben
sich der Bund sowie auch Nez rouge

Schweiz nach dem ambitionierten Aar-
gauer Projekt erkundigt. Die Auto
Schmid Rohr AG sponsert wie in den letz-
ten beiden Jahren zehn Fahrzeuge für die
Dauer der Aktion.

Und wie kam Nez rouge Aargau zu
den 150 freiwilligen Junglenkern? «Mit
Bewilligung des Kantons haben wir über
das Strassenverkehrsamt mehr als 20 000
Autofahrerinnen und Autofahrer in die-
ser Altersgruppe angeschrieben», so Kurt
Röthlisberger. Von diesen haben sich im-
merhin 150 Männer und Frauen für min-
destens einen Fahreinsatz bereit erklärt
und im Driving Center Safenwil ein eintä-

giges, intensives Schulungsprogramm ab-
solviert. Dazu gehörte auch der 24-jährige
Andy Ott. «Das Projekt ist eine gute Sa-
che», erklärt er, «ich habe den Kurs mit
ein paar Kollegen vom FC Entfelden zum
Saisonabschluss besucht.» Nun freut er
sich auf seinen ehrenamtlichen Fahr-
einsatz im Dezember.

Während der Einsätze werden die
«Engel» von einem Fahrlehrer oder einem
Experten des Driving Centers begleitet.
Kurt Röthlisberger: «Eine Fahrschule
wird es nicht. Die Begleiter sind vielmehr
Coach für die beiden Junglenker und ge-
ben ihnen Tipps.»

STARTKLAR Nez-rouge-Präsident Kurt Röthlisberger (rechts), im Auto der freiwillige Fahrer Andy Ott (24). Im Hintergrund überreicht 
Samuel Käser, Geschäftsführer der Auto Schmid Rohr AG, die Schlüssel für die gesponserten Autos. MICHAEL SPILLMANN

Einweihung für
das Wirbelkraftwerk
Erste Anlage in Schöftland produziert für 25 Haushalte
Das landesweit erste Wasser-
wirbelkraftwerk der Schweiz hat
in Schöftland den Betrieb mit
Erfolg aufgenommen.Vorerst
sind 30 Anlagen geplant.

Der Bau des neuen Kleinkraftwerks er-
folgte in Rekordzeit. Nach dem Spa-
tenstich im Juli hat das Wirbelkraft-
werk an der Suhre in Schöftland eine
erste Testreihe bereits erfolgreich ab-
geschlossen. Die Resultate für die in-
novative Neuheit sind laut Besitzer
vielversprechend: Die elektrische Leis-

tung von 8 bis 15 Kilowatt «konnte
trotz Trockenheit und niedriger Was-
sermenge erreicht werden». Jährlich
soll die Anlage 100 000 bis 130 000 Ki-
lowattstunden (kWh) Strom erzeugen,
was für 20 bis 25 Haushalte oder für 50
bis 60 Personen genügt.

30 weitere solche Kraftwerke sind
in der Schweiz geplant, 14 bereits bei
Swissgrid für die kostendeckende Ein-
speisevergügung (KEV) angemeldet.
Im Schöftland hat der Natur- und Vo-
gelschutzverein als Ausgleich über 100
Sträucher und Bäume gepflanzt. (LÜ.) NEUHEIT Erstes Wasserwirbelkraftwerk ist in Schöftland erfolgreich in Betrieb. HO

Duell aktuell 

TTHHEEMMAA  SSCCHHWWEEIINNEEGGRRIIPPPPEE  
«Duell Aktuell»-Moderator
Werner De Schepper fällt we-
gen eines Unfalls heute aus.
Argovia-Chef Jürgen Sahli 
moderiert «Duell Aktuell» zum
Thema «Schweinegrippe –
impfen oder nicht?» mit Beda
Stadler, Immunologie-Profes-
sor, und Cyrill Jeger, Hausarzt. 
Dienstag, 18.30 Uhr, Tele M1
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